
2}Kilger: Einführung des Christentums 1m  %a alten Gröflam-d ‘
Abgeschlossen un organıiısiert wurde das alemannische Christianisie-

rungswerk durch den h1l f  "1TM1NLIUS, der V'O: n  aft Sintlaz nach ld€l'
Reichenau beruten wurde, das olk Z retiormieren und Se1in Zurücksinken
1Ns Heidentum verhindern (724), Der nach Gründung der Abtei unmd
Vertreibung daraus ınter Stittung anderer Klöster rheinabwärts ZzOß,
zugleich 1n seinen „Dicta” die heidnischen Überreste 1 Volksaberglauben

bekämpien und auszurotten suchte 2 Als Reformator und Reorganiısator
trıtt endlich uch der h1 Bo nı *a *71 auf, W ennn in Gregor {1iL 739 den
Bischöfen Alemanniens diesem Zweck empfiehlt, ‚hne daß er freilich
tiet in dıe alemannischen Kirchen- oder Missionsverhältnisse eingegriffen
haben oscheint Jedenfalls finden WITr in diesem Jahrhundert die christ-
liche Bekehrung w1e die kirchliche Organisation des ganzen Stammes un
Landes, TOLZ der noch wuchernden Vorstellungen un: UÜbungen Aaus dem
Heidentum, soviel wıe vollendet und Ssesicher 2

Einführung des Christentums 1im alten Grönland.
Von Dir. Laurenz SRT B,, Uznach.

15ch erSeit Vollendungs der deutschen Übersetzung und Ausdabe altnord
Dichtung und Prosa in der ammilun „ Ahue ist 1ine ® ;he

mittelalterlichen Bekehrungsgeschichte des Nordens leichter zugänglich
geworden, die den OTZU| hat, AuUS der mündlichen Überlieferung des be-
kehrten Volkes selbst stammen. Obgleich, W1e überall bei volkstümlicher
und dichterischer Weitergabe historische Vorgämnge, manches 1n den „Sn'i'
gas”, den altisländischen Erzählungen, ungenau und legendär ist, ent-
halten S1e doch einen testen, sicheren Bestand sippengeschichtlicher Tradition
un geben die Volksanschauungen 1n unvergleichlich fIrischer Weise wieder.
Zudem finden S1C)| neben demn vielen Ungenannten, die jenes überlieterte
Volksgut aufgezeichnet haben, uch einiıge Autoren VO großer historischer
Gewissenhaitigkeit, w1e Ari Thorgilssohn (T und Snorri Sturluson

Ein eigener Band, Thule XL, übertragen und eingeleitet VO

Niedner selbst, enthält „Grönlander und Färinger Geschichten“* AÄus
diesem Bande wollen WITr unter Heranziehung anderer Quellen, besonders
Ari un): Snorri, die Bekehrungsgeschichte Grönlands Ne zusammenfassen
und untersuchen.,

In der zweiten Hälite des Jahrhunderts war sland von Norwegern
besiedelt worden, Das Buch VO der Landnahme der Besiedlungsbuch, das
ausführlich M  ber die einzelnen Familien der Einwanderer und Te S Cl‘.1iCzkf
sale berichtet, n:41eldet 1ın diesem Zusammenhang uüch die ntdeck u.n_g
Abgötterei der Umgegend bekämpiten, den Glauben predigten un viele
Götzendiener ‚LL Christentum führten. Florentius Wg  —; sicher ire, Arbogast
vielleicht Franke Lexikon tür Theol 61 und IV

Q}  23 Hefiele 334 E: Körber H Sauer {T- Hauck 346 ff un Kirchen-
exikon 18 if (nach der ıta Pirminu us dem Anfang des Jahrh,) Pirmin
wichl] N1C  ht Iroschotte, sondern Franke der Westgote., ach seinem

carapsus ' wurden Heidengötter als Unholde, Opfertänze, heilige Bäume
und Quellen beibehalten (Missionsgeschichte 128 Anm

A Hetele {f,, Sauer 3095 un Kirchenlexikon 1 3072 f
Hetele Körber {t und Sauer 101 {t über das religiös-

kirchliche Leben Schluß des Jahrtausends).
Felix Niedner, Jena, Diedrichs, 191 1-—1 Ich kürze

U, 4, Tausend, Jena 1920



Kleinere Be ge

Grönlands?, Throwald Asvaldssohn, ein Enkel . Uli£s um- Urenkel des
Ochsenthorir, und seıin Sohn verübter Totschläge
halber VO Jädern 1in Norwegen us nach Island sefahren, Nach des Vaters
Tode wurde Erich wiederum 11 mannigfiache Fehden und 1otschäge VeTtr-

strickt und endlich 111 Jahr 981 oder 082 aut dem Thornesthing geächtet,
Er ustete e1in Schiff aus und sa ZU seinen Freunden: Er habe VOT, das
and aufzusuchen, das Gunnbjörn, der Sohn VO Ul4 Krähe, Sesehen hatte,
als ul  za  ber Islanıd nach Westen verschlagen wurde, damals, als die
Gunnbjörnsschären entdeckte; werde zurückkehren, Wel1nn das Land
gefunden hätte Tatsächlich and Erich eine neue Küste Drei Sommer un
reı Winter lans erfiorschte das Neuland nach Siedlungsmöglichkeiten
von der Südspitze bis hoch hinauf 17 den. Nordwesten. Es fanden siCH
menschliche Wohnungen, uch Keste VO: Fellbooten und Steinwerkzeugen *.
Im vierten Sommer f$uhr Erich nach Island zurück und regelte 1m folgenden
Frühjahr seinen Streithandel durch einen Vergleich Dann begann tür d  1e€
Besiedlung des entdeckten Neulandes werben, das x  „Gl'  unes Land .
Grönland, nannte. .„Das”, meinte e ı  „WÜr‘  de den Leuten ust machen, hın-
zufahren, wenn das and einen schönen Namen hätte?,“ Wirklich tfuhren
1 Sommer 986 ®° mit Frich ‚SxChiff2 Grönland. ber NUr gelang-
ten dorthin: einıge wurden zurückgetrieben, einige jedoch gıngen unter “.

Erich der ote ar eın Heide, wıe die meisten Isländer jener Zeit
Doch wWaren schon unter den ersten Siedlern, die ihm folgten,

VE manche Chris So ist 1L0S das „Meerwogenlied’ erhalten, n  e1n Fahrt-
Gott 1n Form einer Drapa. Sein Dichter W.ar eın Christ, der VO'

den Hebriden tammte un aut dem Schiltlie des sländers Herjulf bei der
sroßen Besiedlungsreise Erich den Roten nmach Grönland begleitete®, Kın
anderer Christ, der VOT der Einführung des auDens nach Grönland
kam, War eın Freund Erichs, der Bauer Thorbjörn VO Warmqauellenhang

drid‚ut Islanıd mıiıt seiner Tochter Im ersten Winter, als die anze
Schiffsgemeinschaft nach einer SC immen un notvollen Überfahrt beimGudrid  Sn
Bauern Thorkel Gast WAafT, Iud dieser Cd1ie heidnische Seherin Thorbjörg

sich eın sS1e sollte künden, Wann die Hungersnot, die damals ganz Grön--
land bedrückte, ZUuL Ende gehe Als die Zauberin ihr erk begann, verließ
Thorbjörn das Haus, da eT. nicht daheim bleiben wollte, während solch heid-
nisches nwesen getrieben werde., Gudrid ber War el Als dann die

Besiedlungsbuch H1 Baetke, ena 1928, 86 it
Dazu 1e beiden VO Besiedlungsbuch abhängigen Berichte in „Geschichte
VO Erich dem Roten‘ {ich kürze Erich) 1 XulLL 23+ und „Erzählung
VO' den Grönländern“ (ich kürze Grönl,) C TH XII

Der Fund ist Sondergut VOoO Aris Isländerbuch 6,
Die Sagas berichten nicht, daß die iedler Grönland Eskimos angetroffen
hätten.,

D Aris Isländerbuch 6, Besiedlungsbuch I1 (3 6, X XL
Erich Ia 1} 111 Grönil C 1< I1 Im Erichsfjord findet

S1C tatsächlich heute noch grunes Land, aut dem grönländische Rinder
weiden Jos Fischer, Die Entdeckungen der Normannen Am-erikg,Freiburg 1902, Ebendort uch gute Karten).

Aris Isländerbuch 6, S W.ar dies ber oder 1}
Jahre, bevor das Christentum hier nach Island kam, als das and
besiedeln begann, nach einer gabe, die Thorkel Gellissohn aut Grönland
von einem erhielt, der selbst mıiıt rik dem Koten hinausgefahren \war,
Von dieser einzigen chronologischen Ängabe S1N: alle anderen abhängig

Besiedlungsbuch 11 6, Grönil ; 11
Grönl, D Aul 51 Erich 8 THy XII 75 ff
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Seherin das 1ed Vardlokkur Dat, ihren Zauber vollenden,
War einzig die jene Schutzweisen wußte ber sS1e sa „An
solchem Sang un Zauber wie hier, denk’ 1C. dart 1C)| nıcht teilhaben, denn
ich bın ine Christin. “ Endlich aber ließ S1Ce S1C.  h och dieser Hilte
bereden *. Thorbjörns Tochter wurde i1ne bedeutende Persönlichkeit in
der Grönländer Kolonie: Sie WarTr die schönste der Frauen, eın Kernweib
ın ihrem ganzen Auftreten *, tatkräitig, kunstiertig 12 und klug, und wußte
wohl, miıt fremden Leuten umzugehen 1: Zuweilen scheint sS1e mit dem zweiıten
Gesicht begabt sgewesen Z sein?*, Sie heiratete Thornstein Erichssohn, den
Sohn des Entdeckers *, nach dessen ode T.horlinn Karlsein, den Wein-
landfahrer 1 Mit In am sS1e nach Amerika und endlich ZUrüc; nach Island.
Als Witwe machte s1e ıne Pilgeriahrt nach RKom und lebte dann als
Nonne und Einsiedlerin neben der Kirche anıt dem ote ihres Sohnes *”
Gudrid, die erste bekamnnte Christin Grönlands, ward die '’au vVonmn drei
isländischen Bischöten: VO' Thorlak Runolissohn VO: Skalaholt 1133),
VO Björn ilssohn VO: Holar (um Un von Brand Sämundssohn

1202) 1}
och eın christlicher eld findet sich unter den Grönlandfahrern, e

1ın heidnischer Umgebung einen inneren und außeren Kampi tür (CAR ristu
Thor hrte der Wiking Thergils”*® Er einer der ersten

Anhänger des Christenglaubens aut Island gewesen und hatte schon ort
den Zorn Thors erfiahren mussen 1n nächtlichen Drohungen und manchem
Schaden 1 S\f‚&ll Auf seiner Grönlandfahrt erschien ıhm wiederum
drohend der rotbärtige Gott, ber Thorgsils W1es den „leidigen Teufel“ mutir
aAb Als der gute ınd nachließ, meıinten einıge Männer, 111a  w muüusse 'hor
anruten. Thorgils verbot ihnen. Einen Ochsen, den noch als Heide
dem hor geweiht hatte, ließ 1Ns Meer werfen. Zwe  1 schlimme Winter
lang 1 grönländischen Fis blıeb Thorgils seinem. Glauben Ireu tTO
Schiffbruch, Seuchen und Not Als er schließlich Erich dem. Roten kam,
War der alte Heide recht kühl den Christen Thorgils, 7zumal dieser
einen Eisbären erschlug, VO dem 111a  - sagie, Erich habe ihn nach Heiden-
sitte verehrt orgıls kehrte wieder nach Island zurück, Die Daga rühmt
ih: als das Muster eines nordischen Recken: „Ddeinen Freunden war tIreu
und Sgewogen, e1n besinnlicher Mann, energisch und kraitvoll, hart,
Widerstand fand, höchst ausdauernd bei großen Mannestaten, Von ihm
stammt e1n großes Geschlecht *,“ So hat der Kampf tür Christus diesen
Grönlandfahrer sicher nicht ungermanisch weich semacht. Unter seinen
aachfahren ist der isländische Bischof Thorlak der Heilige 1193 3

Erich C D XL 25,Frich &P 3, XII 271 —30
12 FErich P 6, X LLL Grönil C 61 T, I1

Gröni 7, T I1
Erich U I, X_ L11 34 ach Gröni 159 6, ST ware

Gudrid vorher mıt dem Norweger Tihorir verheiratet gewesen,
Erich 61 Gröni 7l 111 36,

17 Erich C 13, Grönl I, .LI1 48, 69 f
Ihbidem Dazu ber Thorlak 1in „Hungerweckerin ” 3,

199— 7Öeschichte der Leute aus l1o1  @p H- X11 96 I1
0 Flo C 20, X 111

101 OF 21—025, XI 114—123
D loi 3, X11 138.

Floi C 241 I1 120 Dazu Gesch, V, Thorlak Heiligen, 1'
217—32533,



180 Kleinere Beiträée
Die eigentliche IChristia.nisieru„nfg Grönlands WAarTr einem

dem Glücklichen. ährendSohm des Entdeckers vorbehalten, i 1
seın Bruder Thorstein den Hof des Vaters bestellen half, W.aT e1f eın
kühner Seetfahrer. So kam 1m Sommer 999 nach Norwegen und besuchte
uch König laf Tryg  S  hn Der jJunge Kön1g, der selbst Trst seit wenıgen
Jahren den Christenglauben angenommen hatte und eiirig bestrebt War

ih: übreall unter den Nordmänmnern Z11 verbreiten, glaubte sehen, daß
Leit eın wohlgebildeter Mann ware., Er erwies ihm große Fhren und Qewann
inn dafür, die Tauftfe nehmen “*, Im Frühjahr 1000, als laf ach Island
(Sizur den Weißen un Hjalti Skeggsissohn E  sandte, um dort die Einiührung
des aubens durchzusetzen e zZog 1nes Tages Leift 1Ns Gespräch
und iragte: „Denkst du, 1m Sommer nach Grönland fahren? “ e1f
widerte: „Das denk’ ich wohl, WenNnNn Fmuer Wunsch ist. Der König sagte:

&,‚Ich halte das für Sul, Du sollst 1n meinem Auftrag tahren un das Christen-
tum ort verkünden.,“ e1t sagie, der König be bestimmen, doch tigte

hinzu, hielte diesen Auitrag 1n Grönland tür schwer durchführbar Der
König sagie, kenne keinen, der besser TUr das Unternehmen geeignet se1l
enn Leif, 4C> wird dir schon lücken‘ „Doch e  nur _', erwiderte Leif, „„WEeNnN
mM1cC  h Euer Glück begleitet 6

Auf der Hahrte1ıt bekam einen Priester miıt und christliche Lehrer“‘
tand einen eil der nordamerikanischen Küste, das 11W9_Ä_'!_3_1_%}’1d“{ u.
gesäte Weizenäcker standen un Weinranken wuchsen. ort sab uch
die wertvollen Mösurbäume, die ILa  H AA Hausbau brauchen konnte. Auft
der Weiterreise nach Grönland . traf Schiffbrüchige auft einem Wrack
und nahm S1e mit heim  28 AT zeıgie Hochherzigkeit un sroße Güte, indem
er das Christentum 1Nns Land brachte und die Männer ettete, un nannte
man ihn eif den Glücklichen®*?,” Er andete 1m Erichshjord und f$uhr ZUu

seinem väterlichen Hof Steilhang, Man empling iıhn wohl ıoch Erich
der Rote, sSeıin heidnischer Vater, sagte, „d1e beiden Taten wogen einander
auf, da eif die Schiffbrüchigen gerettei, andererseits ber den Heuchler
nach Grönland gebracht habe Damit meıinte den Priester %, “ e1f führte
die Sendung Olaf Tryggvissohns auSsS; verbreitete den u Glaubenr
allgemein 11 Lande, ındem den M  nnern die Botschafit D  O KöÖönigs VOT-

W1es und ihnen vorstellte, ieviel Glanz un Herrlichkeit diese Lehre
bringe Sein Vater jedoch wollte nichts VO der Preisgabe des alten (Glau-
bens wWwissen. Seine Mutter T'hjodhild ber nahm bald die T aute un: sS1e
ließ ganz) nahe den Häusern des Hotes eine Kirche bauen, die annn
die Thjodhildskirche hieß „Dort hielt S1e ihre Gebete aıb mit den Männern,
die schon das Christentum angenommen hatten, und das eine ganze
en Thjodhild wollte nicht länger miıt Erich zusammenleben, se1it s1e
den Glauben angenommen hatte, un das verdroß ihn sehr 1 9

Zur eichen Zeıt nahmen die nd das Interesse der
normannischen Grönländer sehr 1n Anspürch: eın das Weintrauben,
W eizen und Bauholz 1etern konnte alles Dinge, die gerade jener

Snorris Königsbuch GE 36, XIV 289 Erich 4, AIL 31
Snorri 9 $ XIV 299

26 So wörtlich 1n Erich 4' T X11
7 Snorri c g ’

Erich C 4, X11 Snorri 96, TH XIV 299 Grönl k 3,X1153—57
Erich C 41 X IL Snorri C 299 Dazu Erich C

Erich C, 4, $ E AJ 32/33
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eisreichen Küste sehr mangelten In die Abenteuer der W einlandzüge
spielt 1U uch das Kingen den neuen Glauben So WarTr aut den Schiffen,
die Thortinn nach Weinland führte, der Weidmann Thorhall ‚Wenisg hatte

0S1CHh den Glauben sekümmert, se1it nacnı Grönland kam. Als
während harten iınters Stromeiland e1n W.al antrieb, der den
Christen schlecht bekam, sa Thorhall „Zeigte sich der Rotbart (Thor)
nicht zuverlässiger denn uer Christus? Das bekam ich tür INe1inNn 1ed das
ch autf .hor dichtete, ine1lnen Schutz- un Trutzgott och selten leß mich
dieser Stich Da warten die Männer den Wal Meer und empfahlen
sich der Gnade (sottes Bald kamen S1e wieder besseres Land ®> Auch

mittenGudrid War aut dieser Fahrt dabei un gebar ihr Söhnlein Smnorri
unter den Skrälingern, den „Schwächlingen WIie die ordmänner sowohl
die Eskimos nannten als die Micmac dianer Drei Winter lieben S1C

Weinland der Heimfahrt tingen Thortinns Leute an (Neufund-
Jand) Wwel Skrälingerkinder und nahmen S1e mi1t Die Knaben ernten die
Sprache der Weißen un: wurden getauft ohl als die ersten Indianer
Sie erzählten, ihre Miütter hießen Vätlis und Vägd Lande der Skrälinger
errschten die Könige Avaldamon un Valdidide Ihnen egenüber ber läge
ein Land, .„dort en die Männer weißen Gewändern un: machten vlie!
Geschrei, Sie trugen Stangen, denen Fahnen befestigt .4 Dem-
nach scheint C daß diese Indianer irgendwie Kunde erlangt hatten VO:

der frühmittelalterlichen Besiedlüng slands durch irische Mönche und OIl

deren Prozessionen Die Taute der beiden Skrälingerkinder ist die einzıge
Nachricht den aßas, die Bekehrungsversuch unter den Einge-
borenen der neuentdeckten 1änder andeutet.

Nachdem das Christentum Jahre 1000 Ssrundsätzlich Grönland
angenommen WAäT, 'dauerte immerhin noch einiıge Zeit, bis 1 U 111 ch
Br sich einbürgerte. Beim Begräbnis anfangs dıe Leute einfach
au dem Hofd, S1e starben, ' ungeweihter rde bestattet worden. Man
stellte ihnen e1iNel Ptahl aut 1e Brust und zog diesen heraus, Wenn ein
Priester dazukam. Man goß annn Weihwasser daraut un sang Gebete
Ul  ber den Leichen, ber sehr verspätet *,“ Als Thorstein Erichssohn starb
und (wohl nach kurzen Zeit des Scheintodes) nochmals erwachte,
sprach Gudrid „Die sind selig, die treu ihren Glauben halten Denn

bringt Gnade und Hilfe Es ist doch eın Unsitte aut Grönland
das Christentum schon verkündet WAarL, die Toten ungeweihter Erde bei-
zusetzen und kaum Der ihnen Grabgebete singen lassen Ich wünsche,
daß ihr mich und alle anderen, die 1er gestorben sind /Ar Kirche bringt37

Wie noch unter lat dem Heiligen W Ce1 Jahrzehnte spater
h $ u b M} mit dem Christentum rangen, zel 111 Abenteuer des

christlichen Skalden Thormod das die „Geschichte VO  - den Schwurbrüdern
überliefiert Der Sänger und Hoimann Olais kam autf Grönland verwundet
un geächtet Gamli, der miıt SC1IHNeTr Frau Grima nde des Erichfjords
wohnte Grima WAarTr inNne gute Ärztin und ziemlich zauberkundig *® Sie hatte

sroßen Stuhl auf dessen Rücklehne e1in mächtiges horbildnis DE
schnitzt WarTr Mit dessen Hiılfe erbarg Sie Thormod sSse1iNen Verfolgern Als

VO diesen bemerkte „Bei Grima blieb noch etwas Heidentum
rück Denn Thors Bildnis ist doch die Rücklehne ihres Stuhles seschnitzt

32 Erich D f 111 30 Erich 7l >CHH 40 f
Erich I} Gröni D XI 4 Y

Erich C 5, XIErich O; In 111
Erich XL Schwurbrüder Cr 29 I1l 251 T
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gab Grima die bezeichnende Antwort .„Ich komme selten die Kirche,
u die Unterweisungen VO  3 Priestern hören Denn ich habe es wei1t
dorthin. und Hause wen1 ‚edienun Oit denk ich ber arüber nach
Wenn 1C. ILr das hölzerne Thorbi  15 ansehe, das ich doch jedem

Wenn ich will wievielAugenblick zerbrechen oder verbrennen kıamn
größer IU der SCHN, der Himmel und rde geschafien hat un alle Dinge,
sichtbare und unsichtbare, der al diesem Leben gab und den niıemand über-
winden kann s

Zu der Schilderung der Bekehrung Grönlands durch die Sagas asSenm
die wenıigen Notizen gut die VO  3 den lateinischen Historikern 208 eıt
überliefert sind e berichtet VO den Grön-
ändern „Die tühren e1in ähnliches Leben W1e die Isländer, NUur sind sS1e

grausamer un durch Seerauhbh den Schiftern gefährlich Neulich soll auch
das Christentum ihnen gekommen sSein Anderenorts meldet e die
Grönländer hätten Erzbischof Adalbert VO Hamburg das Jahr 10  D
Boten geschickt die Missionare baten Solche uch gesandt
worden, Jdy, der Erzbischof habe mit Rriete geantwortet und Vel-

sprochen, werde S1e selbst besuchen uch VO' der Entdeckung W ein-
lands we1 Adam Kine edeutsame Bemerkunsg tindet sich 111 dem
Büchlein inNnes unbekannten Verfassers VO: den „B © In d |
das ebentfalls dem 11 Jahrhundert angehören dürtte „Gotland Schweden,
Grönland Die Völker dieses Gebietes ennNnen sich teilweise Christen, ob-
gleich sS1e hne Glauben S11n hne Beichte un L1 aute: eilweise verehren
S1e den hor und Oidin (lovem et Martem)], während S1e zugleich Christen
ind Das ist wohl etwas pessimistisch gesehen, bezeichnet 'ber doch
ganz gut WIie Dei den Germanen des Nordens die Auseinandersetzung
zwischen Christus und Thor lange noch die Seelen bewegte

31 Schwurbrüder L II 255
Adam Brem,., Gesta Hammaburgensis ccl Pontificum, ed Schmeid-

ler, Hannover 1917, Iv 37 214
LL1 167; bn /4 p. 220 2731 Der Brief ist nicht

erhalten, der Besuch wurde nicht ausgeführt Von den Missionaren ist sonst
nichts bekannt

SA 275
Bei Schmeidler, Adam Brem 286 Von Island heißt ort 1C

quoQque sunt boni christianı

Nürdie fende {iebe underen
notieidenden deutjchen Keidernun Schweftern QWt& ug  Ö  N  A(ordern uummer vur an, mchr.

Caritas in Veibes: unDd Seelennot.
QBerde ihr Mitglied!


